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Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät geruhten

alleranädigst nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:

Lieber Freiherr von V i e n e r t h ! Über Ihre
Bitte enthebe Ich Sie in Gnaden von dem Amte Meines
Ministerpräsidenten für die im Neichsrale vertretenen
Königreiche und Länder.

Ferner enthebe Ich in Genehmigung Ihres An«
träges den Geheimen Nat Sektwnschef Josef Ritter von
P o p in Gnaden von der Leitung Meines Ackerbau»
Ministeriums und verleihe ihm bei diesem Anlasse unter
voller Anerkennung seiner in dieser Slellnng geleisteten
ersprießlichen Dienste das Großkreuz Meines Franz
Ioscph.Ordens.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. i>.

V i e n e r t h m. p.

Lieber Dr. Ritter von V i l i n s k i ! Indem Ich
Sie auf I h r Ansuchen in Gnaden vom Amte Meines
Finanzministers enthebe, gedenke Ich gerne der hervor»
ragenden Verdienste, die Sie sich während Ihres viel»
jährigen Wirkens in lrcnbewährtcr Hingebung erworben
haben, und spreche Ihnen hiefiir neuerlich Meine vollste
Anerkennung und Meinen wärmsten Dank aus. Gleich«
zcitig verleihe Ich Ihnen die Brillanten zum Groß.
kreuze Meines Leopuli>Ordens.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph n> i>.
V i e n e r t h in. p.

Lieber Feldmarschall»Leutnant von G e o r g i ! Ich
enthebe Sie über Ihre Vilte in Gnaden von dem Posten
Meines Ministers für Landesverteidigung.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph iu. p.

V i e n c r t h in. p.

Lieber Freiherr von H a e r d l l ! Auf I h r An-
suchen enthebe Ich Sie unier Vorbehalt Ihrer Wieder-
Verwendung im Dienste in Gnaden vom Amte Meines
Ministers des Innern. Indem Ich Ihnen bei diesem
Anlasse für Ihre mit patriotischer Hingebung gelei.
steten vorzüglichen Dienste Meinen Dank und Meine
vollste Anerkennung ansspreche, verleihe Ich Ihnen
taxfrei Meinen Leupold-Oroen erster Masse.

Wien. am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. p.

B i e n e r t h in. p.

Lrcber W r b a ! Anläßlich der von Ihnen erbetenen
und hiemit in Gnaden bewilligten Enthebung vom
Amte Meines Eiscnbahnminislers spreche Ich Ihnen
für Ihre, unter schwierigen Verhältnissen mit unermüd»
Ilchem Eifer entfaltete erfolgreiche Tätigkeit Meinen
wärmsten Dank aus. Gleichzeitig verleihe Ich Ihnen
taxfrei Meinen Orden der Eisernen Krone erster Klasse.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. p.

V i e n e r t h in. p.

Lieber Graf S t ü r g k h ! Ich enthebe Sie über
Ihre Bitte in Gnaden von dem Posten Meines Min i -
sters sür Kultus und Unterricht.

Nien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph m. p.

B i e n e r t h in. p.

Lieber R i t t ! Indem Ich Sie über Ihre Bitte in
Gnaden von dem Amte Meines Ministers für öffent-
lichc Arbeiten enthebe, verleihe Ich Ihnen in voller
Anertennnng Ihrer vieljährigcn, verdienstlichen Wirl»
samkcit taxfrei den Ritterstand.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. p.
B i e n e r t h in. z>.

Lieber Dr. W c i s k i r c h n e r ! Ich enthebe Sie
auf I h r Ansuchen in Gnadcn von dem Posten Meines

Hanoelsministers.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph ni. z,.
N i e n c r t h in. i».

Lieber Dr. Ritter von Hochen b u r g e r ! Über
Ihre Bitte enthebe Ich Sie in Gnaden von dem Amte
Meines Iicstizministcrs.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. v.

B i e n e r t h in. p.

Lieber Dr. Ritter von D u I ? ba! Über I h r An-
suchen enthebe Ich Sie in Gnaden von d<m Posten
Meines Ministers und spreche Ihnen für die in dieser
Stellung geleisteten vorzüglichen Dienste Meinen wärm»
sten Dank aus. Gleichzeitig verleihe Ich Ihnen Mei .
nen Orden der Eisernen Krone erster Klasse mit Nach.
ficht der Taxe.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. i>.

B i e n e r t h in. i,.

Lieber Freiherr von B i e n e r t h ! Ich ernenne
Sie neuerlich zu Meinem Ministerpräsidenten für die
im Neichsratc vertretenen Königreiche und Länder.

Ferner ernenne Ich den Geheimen Rat Feld«
marschall'Leutnant Friedrich von Geurgi neuerlich zu
Mciuem Minister für Landesverteidigung, den Gehei»
men Rat Karl Grafen S t ü r g k h neuerlich zu Meinem
Minister für Kultus und Unterricht, den Geheimen Rat
Dr. Richard W c i s k i r c h n e r neuerlich zu Meinem
Handrlsministcr, dcn Geheimen Rat Dr. Viktor Ritter
von H o c h e n b u r g e r neuerlich zu Meinem Justiz»
minister, den Geheimen Rat und Präsidenten oer Sta>
tislischen Zentrallommission Dr. Robert M e y e r zu
Meinem Finanzminister, den Geheimen Rat und Scl-
tionschef Dr. Max Grafen W i c k c n b u r g zu Meinem
Minister des Innern, den Seklionschcf Wenzel Ritter
von Z a l e s k i zu Meinem Minister, den Srttionsches
Karl M a r e k zu Meinem Minister für öffentliche Ar.
bciten, den Hofrat Adalbert Freiherr», von W i d m a n n
zu Meinem Actcrbauminister und den Ncichsralsabgeord»
nelcn, Univrrsitätsprosessor Dr. Stanislaus G l ? b i n .
s k i zu Meinem Eisenbahnminister.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. ?.

B i e n e r t h in. v.

Lieber Feldmarschall'Leutnant von G e o r g i ! Ich
ernenne Sie neuerlich zu Meinem Minister für Landes»
Verteidigung.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph m. p.

V i e n e r t h ni. p.

Lieber Graf S t ü r g k h ! Ich ernenne Sie neuer-
lich zu Meinem Minister für Kultus und Unterricht.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. p.
V i e n e r t h m. p.

Lieber Dr. W e i s l i r c h n e r ! Ich ernenne Sie
neuerlich zu Meinem Hanoelsminister.

Wien, am 9. Jänner 1911.
Franz Joseph in. p.

B i c n e r t h in. p.

Lieber Dr. Ritter von H o c h e n b u r g e r ! Ich
ernenne Sie neuerlich zu Meinem Iuslizminister.

Wien, am 9. Jänner 1911.
Franz Joseph in. p.

B i e n e r t h m. p.

Lieber Dr. M e y e r ! Ich ernenne Sie zu Meine»
Finanzminister.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph m. p.

N i e n e r l h m. p.

Lieber Graf Wicken b ü r g ! Ich ernenne Si«
zu Meinem Minister des Innern.

Wien, am 9. Jänner 1911.

Franz Joseph in. p.
B i e n e r l h in. i>.

Lieber Ritter von Z a l e s k i ! Ich ernenne Sie
zu Meinem Minister.

Wien, am 9. Jänner 19N.

Franz Joseph m. p.

B i e n e r t h in. p.

Lieber M a r c l ! Ich ernenne Sie zu Meinem
Minister sür öffentliche Arbeiten.

Wien, am 9. Jänner 1911.
Franz Joseph in. p.

N i e n e r t h in. p.

Lieber Freiherr von W i d m a n n ! Ich ernenne
Sie zu Meinem Ackerbauminislcr.

Wien, am 9. Jänner 1911.
Franz Joseph ,n. i>.

B i e n c r t h in. p.

Lieber Dr. G l t z b i n s k i ! Ich ernenne Sie zu
Meinem Eisenbahnminister.

Wien, am 9. Jänner 1911.
Franz Joseph in. p.

B i e n e r t h m. i,

Am 8! Dezember !9l<) wurde da« XXXIII. Stück del-
llnnbrSg.srtzbl^tttS sür das Herzogium Kram ausgegeben.

Dasselbe enthält unter
Nr. 4A das «tt'srtz vom >5 November 1"1l). wlrlsam für da>

Herzogtum zt>ai», betr« ffen > dir Wasserversorgung in den
^ r , e,nd»'l, Zirlüiv und Malel;

Nr 44 das («rseft vom 15». Aourmber >9U». wirtsam für das
Her̂ on'um Hr.,»«. r>etr> ffr,i,> die Wasserleitung sür einige
Ortschaften in der Gem^üld Mosch ach;

Nr 45 das '"eseh oom 1k> November l >ll», wirljam für da»
Hei>o.<tum lai» betüffelid die Verbau »mg. der Wilbbäche
l>„ dir LandeSsmch, B»od an de> «u lpaöabar und an
d.r örz ' l ^s t rah Oab„r Obel;,r»s im ve.,ii le Ootlscher und

Nr. >i« das l«rjev uom Ib Nooenn er !U>>>. wirls»»' sür da»
Herzogtum » r m i , b^trtsfriid sie Arrbauimg der i» die

2>l'm<i>ca einü^ünd »den Wllbbäch»' in d»n Gemeinden
Äliereprrg und ^>lim>je.

Vo« der ?»ildnl,ion drs «unde«>nlsetzl»la»te« f»r Nrn in.

Nichtamtlicher Heil.
Das neue Kabinett.

Das „Fremdenblatl" schreibt! Das neue Kabinett
ist nun komplett. Will man seine Eigenart erkennen, so
wird man das hervorragendste Merkmal in dem Umstand
suchen müssen, daß Freiherr von Bienerth auch dem
dritten Ministerinn,, an dessen Spihe ihn das Vcr«
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trauen der Krone gestellt, nicht bloß den Namen, son»
dern auch das Gepräge leiht. Der Ministerpräsident ist
frei von jedem Vorurteil und vorgefaßten Meinungen.
E i ist ganz erfüllt von jener altösterreichischen Gcsin»
nung, die in dem harmonischen Zusammenwirken aller
Teile die unerläßliche Voraussetzung für das Gedeihen
des Vaterlandes erblickt und darum keines der Mitglie-
der der österreichischen Völkerfamilic, keine der Parteien
des Parlaments bei dieser einträchtigen Tätigkeit für
das Wohl des Staates und seiner Bewohner missen will.
Freiherr von Bicnerth kommt ihnen allen in voller Un»
befangcnhcit entgegen. Festhaltend an dem Gesetz, achtet
er die Rechte jedes einzelnen hoch, betont aber auch die
Pflichten, deren Erfüllung gefordert werden muffe. M i t
ihm durchaus eines Sinnes sind darin die Mitglieder
des Kabinetts, bei i>ercn Auswahl einzig und allein die
fachliche Eignung und die persönliche Fähigkeit maß»
gebend waren.

Die Gliederung des Parteilcbens ist bei uns nicht
so geartet, daß kompakte Mehrheiten, deren Zusammen»
schlich nach politischen oder sozialwirtschaftlichen Merk-
malen erfolgt, ihren Willen richtunggebend bei der Ka>
binettsbildung zu bekunden vermochten. Wenn man sich
die gegebenen Verhältnisse klar vor Augen hält, wird
man zugeben müssen, daß die Zusammensetzung des neuen
Kabinetts jene Ausdrucksform der Ncgierungsgcwalt
darstellt, die bei der jetzigen Sachlage die einzig enl.
sprechende ist. Die neue Regierung ist der Mehrzahl
ihrer Mitglieder nach nicht aus dem Parlamente her»
vorgegangen, sic will aber nicht außerhalb des Paria»
ments stehen, vielmehr in engster Berührung mit den
parlamentarischen Faktoren bleiben und in loyaler Wech.
selseitigkeit mit ihnen für die Bedürfnisse von Staat
und Volk Vorsorge treffen. Erscheinen auch die Inhaber
einzelner Nessorts nicht unmittelbar als Vertreter ihrer
Partei oder nationalcr Gemeinschaften im Kronrate, so
sind sie doch ihrem Wesen und ihrer Vergangenheit nach
berechtigt, auf das Vertrauen der ihren Gesinnungen
nahestehenden parlamentarischen Gruppen Anspruch zu
erheben und auf die werktätige Unterstützung oder zu»
mindest auf ein zuwartendes Wohlwollen zu rechnen.
Dic Regierung kehrt sich gegen niemand. Sie kann alju
fordern, daß man auch ihr von keiner Seite mit Vor«
elngenommenheit begegne. Es ist ihr Ziel, zu sammeln,
zu ordnen, zu beruhigen, mit unbcirrtem Ernst an die
Erfüllung ihrer Aufgaben zu schreiten und in strenger
Sachlichkeit jene allgemeinen Dispositionen vurzuberei»
ten, die eine endgültige Austragung der Differenzen als
notwcndig erscheinen lassen, die gegenwärtig so über-
aus schwer auf' unserem gesamten Staate lasten. Alle
Kräfte zusammenfassend, friedsame, gedeihliche Zu»
stände im Staate und in den Ländern dauernd herbei»
zuführen, ist das Streben der Negierung. Das ist ein
Ziel, das des vorbehaltlosen Mitstrebens und Mit»
schaffcns aller würdig ist, die gleichgesinnt dasselbe Ziel
vor Augen haben. Auf diesem Wege werde sich die Nc»
gierung auch sicher mit den Parteien des Friedens und
der parlamentarischen Ordnung begegnen, weil schon der
verwandte Trieb sie zusammenführen muß. Auf dem
Gebiete dcr Verwaltung, das nach wie vor von einseiti»
gcn und parteimäßigen Tendenzen freigehalten werden
soll, wird die Regierung immer und unter allen Um»
ständen unbedingte Objektivität betätigcn.

So tritt das neue Kabinett an, und ohne einen
politischen Vorschuß zu beanspruchen, vermag es doch

auf Grund seiner aufrichtigen Vorsätze und seiner pro»
grammatischen Grundlagen zu verlangen, daß man seiner
Wirksamkeit ohne Befangenheit und Vorurteil entgegen«
blickt.

Politische Neberficht.
L a i b a c h , 10. Jänner.

Die Nachricht, daß das päpstliche Konsistorium, das
für die ersten Monate dieses Jahres in Aussicht ge»
nommen war, bis zum nächsten Jahre verschoben worden
ist, wurde, wie man aus Paris meldet, vom französischen
Episkopate mit Bedauern vernommen. Man würdige
die Gründe, die für diese Vertagung bestimmend waren,
ihrer vollen Bedeutung nach, empfinde es jedoch unan»
genehm, daß die Hoffnung auf baldige Ernennung neuer
französischer Kardinäle, deren Zahl nie so gering luar,
wie gegenwärtig sdrei statt sieben), nicht in Erfüllung
geht.'

Dcr portugiesischen Gesandtschaft in Wien ist aus
Lissabon eine amtliche Mitteilung folgenden Inhalts
zugegangene Der Minister des .'tußcrn, Dr. Bcrnar-
dinu Machado, hat mehreren Vertretern der Presse die
Eröffnung gemacht, daß von nun an alle an Blätter gc»
richtete Telegramme unverkürzt an ihren Veslimmungs.
urt werden übermittelt werden. Die portugiesischen Te»
kgraphcnämter haben in der letzten Zeit ausschließlich
die Beförderung falscher und verleumderischer Nachrich»
ten über die Vorgänge im Lande abgelehnt. Nichtsdcstu»
weniger habe man dicses Vorgehen getadelt und der Nc»
gicrung die Absicht zugemutet, daß sie durch eine Zcn»
ur der Telegramme die wirtliche Lage in Portugal vor

dem Auslande geheim zu halten suche. Um nun jeden
Vurwand für derartige beunruhigende Gerüchte zu cnt»
ziehen, über deren Ursprung sich die öffentliche Mei»
nung genügend klar sein muß, hat die Negierung ver»
fügt, daß die Behörden sich jedes Eingreifens in bczug
auf die Beförderung von Telegrammen zu enthalten
haben.

Dcr griechische Ministerpräsident Venis^os soll im
Kreise von Marineoffizieren geäußert haben, daß er fest
entschlossen sei, die Reorganisation der Kriegsmarine
durchzuführen. Die Regierung beabsichtige die lschun
unter dem letzten Kabinette Nhallis in Erwägung ge»
zogene) Erwerbung zlveier amerikanischer Panzerschiffe,
die dann mit dem Panzerkreuzer „Avercfs" als Flaggen»
schiff und eincm der drei älteren Küstenpanzerschiffc
lman glaubt der „Psara") ein Aegäisches Geschloader
bilden sollen. Die amerikanischen Panzerschiffe, deren
Erwerbung angestrebt wird, sollen zwei 1908 gebaute
Schlachtschiffe sein.

TmMicllisstcitcn.
— (Das Wachstum von Goethes Schädel.) Unter

diesem Titel veröffentlicht der Professor dcr Physiologie
an der Wiener Universität Hosrat Dr. Siegln. Exncr im
zweiten Tczemberhefle dcr „Österreichischen Rundschau"
das Ergebnis einer interessanten Untersuchung. Durch
Messungen an Bildnissen aus verschiedenen Lebens»
jähren Goethes fand Exncr, daß Goethes Schädel bis
in das späte Grcisenaller des Dichters gewachsen ist,
im Gegensatze zum Durchschnittsmenschen, dessen Schä»
del mit dcm fünfzigsten Lebensjahre zu wachsen aushört.
Außer dieser Erlcnntnis tomml Einer zu folgendem
Schlüsse: „Hat das Wachstum von Goethes Schädel um

Dezennien länger gewährt als das bei einem gewöhn»
lichen Menschen, so bildet dies eine vortreffliche I l l u -
stration des mächtigen Einflusses geistigen Strebens auf
den Körper, speziell auf den Träger der psychischen
Funktionen, das Gehirn. Denn wir werden uns kaum
vorstellen, daß der Schädel allein und nicht auch da3
Gehirn gewachsen ist. Das Gehäuse des Gehirnes kann
nur wachsen, so lange die sogenannten Nähte nicht durch
Vcrknöcherung geschwunden sind. Es wäre deshalb die
Verwirklichung der theoretisch gegebenen Möglichkeit,
ixn Schädel Goethes aus den Zustand seiner Nähte zu
untersuchen, vom größten Interesse."

— jDie Feststellung des Todes in französischen
Spitälern.) Die Akademie der Wissenschaften in Paris
ha! dem Professor Dr. Iear in Marseille den wissen«
schastlichcn Preis verliehen für ein Buch, das dieser
Arzt über die Feststellung des Todes in den Spitälern'
geschrieben hat. Dr. Iear berichtet geradezu grauen-
hafte Dinge über die französischen Krankenanstalten. Er
stellte fest, daß ein Teil der Kranken lebend begraben
oder in lebendem Zustand aus den Sezierlisch gebracht
wird, und führt nicht weniger als vierzig Fälle im
Krankenhause in Marseille an, wo er selbst angestellt
ist. I n diesen vierzig Fällen ist der I r r tum erkannt
worden; wie viele Leute aber lebendig begraben werden,
ohne daß es bemerkt wird,, entzieht sich der Festste!»
Inng. Dieser unerhörte Mißstand komme daher, daß der
Tod in den Spitälern niemals durch Fachleute festgestellt
wird; man begnügt sich mit den Aussagen der Kranken»
Wärter und Laienschwestern. Die Arzte unterzeichnen
den Totenzetlel, ohne den Tuten gesehen zu haben. Wcih'
rend der Eholcraepidcmic, schließt Dr. Icar seine Mit»
killing^!!, dürften besonders viele Scheintote begraben
worden sein.

— lKarborunduM'Vrillanten.) Das Karborunduw
wird im elektrischen Ofen aus einer Mischung von
Sand, Koks, Sägemehl und Kochsalz hergestellt. Es ist,
nächst dem Diamanten, die härteste aller bekannten
Substanzen und ritzt sogar den .Korund, den härtesten
Naturstein nach dem Diamanten. Bis jetzt konnte nur
Karburunduin von dunkelbrauner oder schwarzer Farbe,
eine Spur mwerbundencr Kohle enthaltend, produziert
werden, das für Schmuckzwcckc nicht verwendbar war.
Ncuerdings ist es jedoch gelungen, farblose durchsieh-
liqe Karburundnlntristallc zu erzeugen, deren Licht«
brechunsisvermögcn sogar noch größer als das des Dia»
manten ist. Man erzielt diese Kristalle, indem man den
elektrischen Ofen mit 30 Teilen reiner.Kuhle, 37 Teilen
Quarz, 9 Teilen Sägemehl und 4 Teilen Salz beschickt.
Durch Beifügung einer geringen Menge Mctalloxud,
z. V. Chromed, wird jede Farbenspur entfernt. 'Da
die Lichlbrcchungskraft des Diamanten eine seiner
wertvollsten Eigenschaften bildet und die KarborundnM»
fristalle diese in noch höherem Maße besitzen, dürften
die neuentdeckten Edelsteine zu ernstlichen Konkurrenten
des Diamanten werden, besonders, wenn sie erst in ge«
cinM'ler Größe hergestellt und zu Vrillantsorm gc<
chliffcn werden können.

— lMcnschenfrcsser in Europa.) Ein russisches
Handelsschiff, das an der Küstr von Neuguinea emcN
Kampf mit Menschenfressern zu bestehen halle, hat zwei
Exemplare dieser seltenen und im Ausslcrben begrif'
fcncn „Menschenrasse gefangen genommen und nacy
Odessa gebracht. Die beiden Menschenfresser gehören
dem Stamme der sogenannten „Kai-Kai" an. Sie wcr'
den gleich wilden Tieren in einem Käsig gehalten, del
mit starken Eisenstäben vergittert ist. Sie essen nur
Bananen, Kokosnüsse und Mcnschcnsleisch und, da maN
ihnen jetzt mit Menschen fleisch nicht dienen kann, wel<
dl'n sie mit Schweincfleiscl) gefüttert, welches delN
Menschenfleisch am ähnlichsten ist. Ein Unlernchmel
wird mit den zwei Menschenfressern cinc Reise durch

Feuilleton.
Paulinenhof.

Roman vun U . M a r b y .

(12. ForlsetzUNg ) (Nachdruck vrboten.)

Irmgard hatte sich rasch erhoben und, dem Vater
zunickend, versetzte sie freundlich:

„Du Weißt, geliebter Papa, mir kommst du nie
zu früh!"

„Für die schnelle Erledigung unserer geschäftlichen
Verhandlungen hast du dich bei Theodor zu bedangen,
er war mit bewundernswertcm Eifer bei dcr Sache",
sagte der Kommcrzicnrat ungewöhnlich heiter.

„Mein verchrter Ehef gibt ja stets und immer
ein nachahmenswertes Beispiel. Aber", fuhr er mclan»
cholisch lächelnd fort, „darf ich offen sein, nun, dann
bekenne ich, an meinem heutigen Eifer trug das lau»
schige Zimmer schuld. Ist es doch wieder für lange
Zeit das letztemal, daß mir das Glück zuteil wird, hier
zu venveilen."

„Armer Theo!" sagte Irmgard bedauernd. „Ich
vermag es mir vorzustellen, wie man des ewigen Wan>
derlebens wohl überdrüssig werden kann."

„Ei , kleine Weisheit", fiel der Kommcrzicnrat sei»
uer Tochter ins Wort. Er erhob scherzhaft drohend seinen
Zeigefinger; „laß dir's nicht einfallen, meinem Reisen-
den seine Verufspflichlen zu verleiden. Es gibt nun mal
k i n Licht ohne Schatten. Doch in unserem Falle dürften

ja wohl vielfache Annehmlichkeiten die Schattenseiten
überwiegen. Wer mit offenen Augen um sich zu blicken
versteht, wird reichen Genuß darin finden, seine Kennt»
nisse über fremde Länder, Städte und Menschen zu er»
weitcrn. Ich hoffe, ein paar Jahre vertritt Theodor
noch unser Haus auswärts und hält dabci noch gern
Umschau in der Welt."

„Aber selbstverständlich, so lange, als es meinem
verehrten, teuren Chef gefällt!" versicherte Theo mii
Emphase. Fabian nickte schweigend.

Er nahm die ihm von Irmgard gereichte Teetasse
und, anscheinend seine volle Aufmerksamkeit dem kost»
lichen Getränk zuwendend, atmete er den aromatischen
Duft langsam ein.

Für die Dauer einiger Minuten herrschte nun
Schweigen in dem kleinen Kreise, bis Theodor bittend
sagte:

„Möchtest du mir wohl eine Gunst erweisen, I rm»
gard?"

„Aber gern? Wünschest du noch eine Tasse Tee
oder Vackwert?" cntgegnete die liebliche Haustochter,
dic mit Gebäck gefüllte silberne Schale Theo rcichend.

„Danke!" lehnte er ab. „Ich möchte dich heute noch
mal fpiclen und singen hören, zum Abschied, I rm»
gard!"

Obgleich sich Theo bemühte, seimn feurig aufflam»
nicndcn Blicken und dem Ton seiner Stimme einen un»
widcrstchlich zwingenden „Zauber" zu geben, blieb die
erhoffte Wirkung auf Irmgard aus.

Zögernd fragend blickte sie ihren Vater an.
Erst als er zustimmend sagte: „Mache Theodor

die Freude, Liebling! Ich werde inzwischen noch eincN
Blick in die Abendzeitung werfen", stand Irmgard
ans und begab sich in das Musikzimmcr.

Theodor hatte sich gleichfalls erhoben. Voraus
eilend, entzündete er diensteifrig die Kerzen, rückle d^
Klaviersessel zurecht, ließ die schweren Portieren, die
den Musiksaal vom Wohnzimmer abschlössen, geräusch'
los zusammen rauschen, „damit die Musik den HaU^
Herrn nicht im Lesen stört", und trat dann neben I r l " '
gard, bereit, die Notenblätter zu wenden.

Sie schien ihre Wahl bereits getroffen zu habe"'
Ohne eines Notenblattes zu bedürfen, crllang u n ^
ihren schlanken Fingern nach kurzem Vorspiel die h<^
zig? Vollsmeludie: „Murgen muß ich sort von hicl!

Der Kommerzienrat und Frau Rcimann horchte"
unwillkürlich auf. Durch die hellen kalten Franenauge"
glitt es wie wilder Triumph! Daß Irmgard gera^
jl'ne Melodie spielte, dünkte sie eine Bestätigung ^
hlxhfliegcnden Hofsnungen ihres eitlen Mutlcrheizc^'
Sic hätte gar zu gern gewnht, was in diesen Minut^
in dem alten Herrn vorging. Ihre innere Unruhs l i ^
sie nicht länger still sitzen. Sie erhob sich, schrill Z'»"
Türvorhang, teilte behutsam die Schlußfalten zu einel"
kleinen Spalt, um ihn im nächsten Augenblick, besr '̂
dlgt von dem Anblick dcr sich dicht nebeneinander bef'N^
listen jungen Leute, wilder zu schließen, fester, als el
zuvor gewesen.

„Wollen Sie nicht in den Saal gehen, Frau ifte.''
mann?" fragte der Kommerzienrat freundlich. ^ '
hören das Spiel doch besser als hirr."

«.Fortsetzung folgt.)
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Europa unternehmen und sie iusbcsoudere auch deu wis-
senschastlichcn Körperschaften vorstelle!,, welche diesen
seltenen Ereinplaren einer ansstcrbenden Menfchen-
gattung erhöhtes Interesse entgegenbringen dürften.

— lDcr När als Uhrendicb.) I n ' Nagvbccskerek
Zeigte ein gntdressierler Bär .dünste. Unter den Zu-
schmiern befand sich eine Dame, die eine goldene Uhr
an einer .Kette sichtbar trng. Dein Baren schien die
glänzende Uhr besonders zn gefallen und der Bären»
führ.r erbat sich daher von der Dame die Uhr samt
Kctle, u.il dev der Vär neue dünste zeigei, wiirde. Der
Bär ergriff freudig den Schmuct, nahm ihn ins Maul
und — schluckte ihn hinunter. Alles Jammern der
Dame nützte nichts, die, Uhr war verschwunden. Schließ-
lich einigle man sich, den weiteren Gang der Ereignisse
abzuwarten, und der Bär wurde mit seinem Führer
im Hause installiert. So verstrichen drei Tage, bis die
Uhr endlich zum Vorschein lam. Allerdings unr sie ziem»
lich hart milgciwmmen wurden. Die Dame machte
Schadenersatzansprüche geltend, zumal sie auch drei
Tage lang für die Kost des Bären anfkomnien mnßte,
nnd der Nichter verurteilte beide, den Bärenführer und
den Bären, z» drei Tagen Arrests, da sie die Geldbuße
nicht sofort ausbringen tonnten.

Lotal- und Provinzial-Nachrichtcu.
Der Reichsvcrband des österreichischen Mittelschnl-

vcreincs. (Fortsetzung.)
§ 20. Die Qualisikationskonunissiunen werden für

Mittelschulen und verwandle Lehranstalten im Range
von Mittelschulen eingesetzt: u) bei den Zentralstellen,
d) beim Landesschnlrale jedes Kronlanocs, getrennt
nach der Unterrichtssprache. Jedem Lehrer sind die
Qnalifikatiunslabellen jedesmal zur Einsichtnahme vor»
.zulegen. — 8 21. Die Qnalisit'ationssommissionen be-
stchcn aus 7 Mitgliedern. Drei ordentliche Commissions-
Mitglieder sowie deren Ersatzmänner werde», vom Ehcf
der Zentralstelle ans drei Jahre bestellt, vier ordentliche
Kommissionsmitglieder sowie deren Ersatzmänner wer-
den von dcn Lehrern der Mittelschule» aus dereu Mitte
auf drei Jahre, getrennt nach der Unterrichtssprache, ge-
wählt. Jeder Lehrer ist wahlberechtigt nud wählbar
sgilt anch für Supplenlen uud Asfistenlen). Bei Zeit.
licher Verhinderung eines Kouinlissionsmitgliedcs über.
nimmt der znständige Ersatzinann die Funktion des Ab-
wesenden auf die Dauer seiner Verhinderung, Falls die
Qualifikation eines Kummissionsmilgliedes verhandelt
wird, tritt an seine Stelle der Ersatzmann. Ist nach
Eintritt aller Ersatzmänner die Anzahl der gewählten
Mitglieder geringer als die Anzahl der Ernannten, so
sind selbst vor Ablanf des Tricuniums neue Wahlen vor.
zunehmen. Die Qnalifikalionskommissioncn bei den
Zentralstellen sind Berufungsinstanzen gegen Entschei»
düngen der im tz 20 li bestimmten Qnalisikalionskom»
Missionen nnd hinsichtlich der Anstalten, welche dem
Landesschulrate, uicht unterstehen, erste nnd einzige I n -
stanz. — § 22. Den Vorsitz in der Kommission führt
das rangsälteste ordentl. Mitglied. Die Kommission saßt
Beschlüsse mit Stimmenmehrheit. — tz 23. Die Qnali-
filatiunsanlräge werden von den unmittelbar vorgefetz- j
ten Amtsvorständen gestellt. — ^ 24. Anf Grund der
vorgelegten Anträge bestimmt die Kommission die Qua»
lisilation der Lehrer- den Kommissionsberalnngen sind
in der Regel die Landesschulinspeltoren, soweit sie nicht
schon als Kommissionsmitglieder fnngieren, beiznziehcn.
— i; 25. Jede lommissioncll bestimmte Qualifikation ist
dem Vorstände jener Behörde, bei welcher die Kom»
mission eingesetzt ist, Znr Überprüfung vorzulegen. Der
Lehrer ist auf fein Verlangen von dein Gcsamtlalkül
der Qualifikation iu Kenntnis zu setzen. Dem Lehrer
steht das Necht zu, gegeu jede Qualifikation in 14 Tagen
die Beschwerde zu erheben. — § 28. Der Lehrer ist ver.
pflichtet, den von seinen Vorgesetzten getroffenen dienst»
lichen Anordnungen Folge zu leisten, es sei denn, daß
der Vollzug der Anordnung siir ihn eine strasgefttzlich
vrrpö'ule Handlung oder eine Übertretung der bestehen,
den dienstlichen Vorschriften in sich schließen würdc. Vor
den Schülern ist die Autorität des Lehrers unter allen
Umständen zu wahren. — § 43. Von der Vcrehelichung
hat der Lehrer seiner vorgesetzten Behörde Mitteilung
zn machen. — tz 53. Bei Ernennung von Snpplcnten
nnd Assistenten zu Lehrern der neunten Rangsllasfc aus-
wärls erfolgt gleichzeitig die Bestätigung im Lehramte
nnd die Verleihung des Titels: k. l. Professor. Der
Titel „Professur" ist gesetzlich geschützt und wird nur
an akademisch Gebildete verliehen. — ^ 54. Kein Lehrer
,sl verpflichtet, eine Uniform zu tragen. — Die Höhe
oer Bezüge wird in, Gcfetzwege in der Weife festgestellt,
daß das Gehallsausmaß sowie die Altivitätszulagen spä-
testcns von 10 zu io Jahren geprüft, neu geregelt und
mit den Zeitlich geänderten Tencrnngsznständen in
Einklang gebracht werden, wobei besonders auf die sta-
tlstlsch ermittelte Erhöhung des Mielziuses sowie auf
di.' Erhöhung des Preifes der wichtigsten Lebcnsbcdürf-
nisse Bedacht Zu nehmen ist. — tz 60. Supplcutcn uno
Assistenten mit vollständiger Lehrbrfähignng für Mittel-
schulen können, wenn sie aufgenommen sind, nur straf,
weise auf Grund des bezüglichen Erkenntnisses der Dis-

ziplinarkummission entlassen werden. Sie beziehen eine
fixe Remuneration von 2400 X und nach drei Jahren
eine Znlage von 400 lv. Nach fünf Jahren werden sie
zu wirklichen Lehrern ad perfonam ernannt, falls sie
nicht inzwischen extra statum ernannt worden sind. Allen
übrigen vertragsmäßig angestellten Lehrern werden die
Remunerationen nach der wöchentlichen Stundenzahl
bemessen. — tz 63. Vollständige Trennung des Probe-
jcchres von der Prüfung: Einrechnnng des Probejahres
in die Dienstzeit. Unbedingte Zulassung zur Probe-
prar.is. Volle Anrechnung aller Dicnstjahre. Gleichste!-
Inng der approbierten Assistenten den Snpplenten. —
- . 08. Hinsichtlich jener Lehrer, Supplenten nnd Assi-
stenten, welche bei Beginn der Wirksamkeit dieses Gc-
setzcs bereits im Dienste stchcn, ist die Gesamtdicnst-
zeit lalle Supplenten- nnd Assistentenjahre ohne Rück»
sichl auf das Ausmaß der Verlvendung) für den Anfall
der Qninqnennien und die Beförderung maßgebend. —
tz 68. Die erledigten Stellen sind sofort ausznfchrcibcn.

— 8 69. Die wirklichen Turnlehrer und die wirtlichen
Mnsiklehrer, welche nicht ans irgendeiner anderen Fach-
gruppe für Mittelschulen approbiert sind, sind mit der
znxiten Qnincmennalznlage automatisch in die neunte,
mit der vierten in die achte nnd mit der fünsten in dic
siebente Nangsllasse zu befördern. Diejenigen, welche
diese Approbation besitzen, und die übrigen Mittelschul-
Professoren sind mit der zweiten Qninculennalzulag? in
die achte, mit der vierten in die siebente, mit der fünf»
ten in die sechste Rangsllaffe automatisch zu befördern.
Die Mittelschnldirektoren sind gleich mit der Ernennung
in die sechste, die Landcsfchnlinspcltorcn in die fünstc
Raugsllasse einzureihen. (Fortsetzung folgt.)

Die neue Tiilkenhilfordnnnss fiir Krain vom 1.1557.

Von Fr. K. (Fortscl.nluci.)

IV .

N e w e T h ü r c k h e n h i l s s O r d n u n g
i n E h r a i n.

Bl. 1 li Titel lknrsw Antiqna).
B l . 1 K leer.
V l . 2-, <mil der Signatur A I I ) : Türckhenhilsf

und Alllag, So ein G^maine Ersaine Laundtschafsl des
FiirsteiUhuiubs Erain sambi der eingelcybtcn Herrscl)ass.
ten Windischen March, Mtt l ing, Dslerreich ' vnd Earsst
Neben anderer I re r bewilligung Anss der Römischen
al,ch zu Hungern vnnd Behalim usw. Khü. Mt. usiv.
Vnsers allergenedigisten Herrn vnd Erblandsfürsten
bcgeru Vidcr gcmainer Ehrislenhait Erbfeindt den
Tiirclhen vnd zuerhallung vnd bewarung dis Laudts
Gränitzen in, Lanndtag, so höchstgedachtc Khü. Mt . usw.
den achten tag dits Monats Februarj gcgcnwürtigcs
Sibcnnndfünfftzigisten Jars zu Laybach haltrn lassen,
Aufs aiu Iorlang, so sich den vierzehenden tag dits
Monats Aprilis ansahen^ vnd den vierzehenden Aprilis
des lhünstigen Achtnndfünsftzigiften Jars ennden wier-
det, vndterthenigist vnd gehorsamist bewilligt, wie her-
nach volgt.

Erstlichen die Anlag von den Wcinnen belangendt.
Nachdem sich dits Landt fnrnemlich Ober Erain vnd
Enrsst den mererniail der Walischen wein, die aus der
Fürstlichen Grasschasst Görtz vnd aus Frianl gesürt lr»er.
dei,, gebraucht, von welchen orltcn man solche Wein
änderst mt als anff Samen jns Lanndl bringen mag.
Vnd dc'rwcgen swcil die Wagenfart vnd den Wein in
Vassern znsnern diser ortten lvie in andern Lannden
nicht gebrenchig) die Anlag aufs solche wein zum ersten«
mal änderst nit als aufs die Sam gerait werden lhan
Vnnd dieweil aber die Lagl? vnnd Säm vnderschiedlich,
nemlich des grössern, mittcril vnd kleinern Paiwts"
seindt, Also das bisher gemainclich die Säm dcs grösser,,
Panndls durch den Pierpaumer Waldt ausf Laybach,
aber die Säm des milteru Pandts vber den schwartzcn-
perg anff Laagkh vnd derselben ortlcn Vud die Sam des
lhlaineru Pandts vbcr die Vetsch durch die Wachein
vnd vber Peterleselh gebraucht worden seiudt. Dem»
nach vnd von wegen solches vndlerschaidts vnd der
gleichait ist beschlossen vnd geordnet, das von den Wei-
nen, so man dnrch den Pierpanmer Waldt fücrt, Ncmb»
lichen von ainem yedcn Säm sncsscn Wein, znuerstcen
Wipachcr, Prossegkhar, Rainfall,' Tscherinkhaller,'
Pignol," Rofatzer ^ vnd dergleichen, Neun lreützer vnnd
von ainem ycden Sam allerlay Terrandt Sechs shrcützer.
Iten, von allen Weii,en, so man vber den schwarhcn-
perg süert, von ainem jeden Sam süessen Wein des
mitteri, Pandts acht threi'cher

' Jetzt Istrien.
- Lägel laltb. Lagel) --- das Fäßchcn.
' Sailm dis größern, mittlern und kleinern Pandts

— Saum iu größcrn, mittlern nnd kleinern Fässern.
^ Prusseler oder Reinfall, bei Plinius vi„inn

I'uc:nlum, griech. Pyctanon, bei Lazins vinum liisolium
gellannt, Valvasor V, 243 ^ und X I , 6l>8.

-' c'rnital bei Trieft, Valvasor I I , 266, 270 nnd
X I , 524.

" Pingncntc.
' Rosazzo.

Vl . 2 b: vnnd Von ainem jeden Sam allerlay To
ranten desselben Pandls füufs threützer. Aber von aller,
lay Terautcn " vnd Elhwein," so man vbcr die Vetsch "
durch die Wachain vnd Peterlesegkh süert, Nachdem man
derselben orten dnrch die Wachain Vnd vber Peterleseglh
süessc Wein zufüern bisher nit gewont gewest, von
aincm yeden San, des khlainern Pandts vier lhreützer
bezalt werden sol.

Es so! anch die betzalung solcher Anlag also ver-
standen werden: Wann der Wein aus der Grasfschafft
Görtz vnd aus Friaull an dises Landts Eonsin vnd ein-
gang khümbt, sol der jhcnig, so den Wein füert, Ge«
mainer Landlschafft darzue vkrordcnten Dienern die
ubbenant Anlag gegen ainer gefertigten Polleten, dar»
auff der Tag Vnnd daß Monat, auch wieuil Sam der«
selb durch gefücrt vnnd cr darnon bezalt hat, verzaich.
net sein solle, entrichten.

Was aber im Wippacher poden, gleichcsfals in Ister»
reich oder bcin, Meer vllnd derselben enden souil vndter
discs Landls Jurisdiction allenthalben gekgen ist, von
Wcincn erkaufst wiert, daruon sol der verthauffer al«
»vcgcn vom Gulden drey lreüher bezallcn.

lFortseßung folgt.)

— lFi i l die erste Echwulqcrichtssiknng beim
Krcissscrichtc in Rubslfswertj wurde als Vorsitzender
des Geschworeucngerichlcs Landcsgerichtsrat Weicthard
G a n d i n i und als dessen Stellvertreter Landes»
gcrichtsrat Nlasins D u I i n 5 ek berufen.

— <Das argentinische fleisch für î aibach.j Wie
man uns aus Trieft meldet, wnrde die für Laibach be-
stimmte Senduug des argentinischen Fleisches gestern
nach anstandsloser Untersuchung seitens der staatlichen
Velcrinärorgane ausgeladen. — Einer Mitteilung des
hiesigen Marslinspetlorntes znsolge ist das Fleisch be»
rcils in Laibach eingetroffen. Es ivird noch in den,
Vurmiltagsstllnden ansgeladen nnd ins Schlachthaus
überführt werden, woraus es m o r g e n zum Detail»
verlaufe gelangt.

— lDic deutschen Älittrlschnllehrcr des itteichsver«
bandcs.j Wir crliallen folgende Mil lr i lung: Die deut»
schen Mittelfchnllehrer dcs Rrichsvcrbandes haben die
Laibacher Tagung benutzt, um in allein fie betreffen-
den Angelegenheiten Beratungen zn pflegen. Dadurch
sind sie, wie mit besonderer Nefriedignng hervor»
gehoben werden mag, einander nähcr, ja ganz nahe
gcrüctt. I h r Zusammenschluß ist be'^lossen' man steht
vor der Gründung des Reichsverbandes aller deutschen
Mittelschnllehrervrreine mit über 2000 Mitgliedern.
Di< dazu notwendigen Beratungen erfolgten am
l». Jänner im Valtousaale des Kasino. I m Namen
der Laibachcr Amtsbrüoer begrüßte der Obmannstell.
Vertreter des Vereines Deutsche Mittelschule in Krain
nnd Küstenland Pros. S c h r a n t z c r die zahlreich er-
schienencn Vertreter ans Nord und Süd, insbesondere
die beiden lvactcren Vorkämpfer für Stand und Schule
den Präsidenten des Reichsverbandes Herrn Professor
Mendl <Priinn) und den Landtagsabaeordneten Herrn
Prof. Reichelt <3epIil>Schönau). Bei der vorgenom»
menen Wahl der Vertreter der deutschen Vereine im
Reichsverbande einfiel aus Pros. M e n d l die Ob»
Mannschaft und anf Pros. S c h r a n t z c r das Schrift-
führrramt. Prof. M e n d l begründete sodann die Not»
wendigleit des engeren Zusammenschlusses aller deut»
scher Mittelschullehrervcreine in Osterreich. Die bereits
fertiggestellten Satzungen wurden genehmigt und den
Wiener Vereinen behiiss deren Vorlage bei der Be>
Horde abgetreten. Nachdem der anwesende Herr Landes'
schulinspeltor B e l a r die auswärtigen Vcrvandsoer»
treler in herzlichen Worten begrüßt und ihrer Tagung
besten Erfolg gesagt hatte, schloß der Vorsitzende die
Vcrhandlnngen. — Am ?. und 8. Jänner fanden jedes»
mal abends zn Ehren der auswärtigen Gäste gesellige
Zusammenkünfte im Inselzimmer des Kasino statt.
Trutz der Mühen des Tages sand sich immer eine statt»
liche Zahl answärliger und heimischer Mitlelschulleh'
rei eiu, am 7. zur herzlichen Begrüßung, die das
neugeknüpfte Band inniger festigen soll, am 8. leider
schon zur Verabschiedung nach kaum geschlossener
Freundschaft. Manch ernstes Wort wurde gewechselt,
manch ernstes und manch heiteres Lied erfreute Ohr
und Herz. Die Teilnehmer beehrten den Herrn Land»
tagsabgeurdnetcn Dr. E g e r und <"crrn Direktor Re-
gierungsral Dr. J u n o w i c z mit ihrem Besuche. —
Der 9. Jänner entführte uns die liebgewonnenen
Amtsbrüder nach allen Ganen ded Reiches

— lTodesfall.j I n Graz ist aestern die Landes,
schulinspeltorswitwe Fran Theresc M o 5 n i l im Alter
von 80 Jahren gestorben.

— lDcr slovenischc kaufmännische Verein „Merlur"
in Laibach) hält Sonntag den 29. d. M. um 10 Uhr
vormittags in den Vcreinslolalitäten l»Narodni Dom")
seine zehnte ordentliche Hauptversammlung mit der
üblichen Tagesordnung ab.

— <Die «Glllvna Pojojilnica" in Laibach) teilt
mit, daß von min an die Amtsstunden für den Par»
teienverlehr au jedem Werktage nur von 10 bis 12 Uhr
vormittags angesetzt sind.

" Über die Wipvacher Weine vergl. Valvasor
I I , 270.

" Vielleicht ist dies der Wein von den Brda in
Görz. Erwähnt wird dieser Wein in einer Urlund?
l1492, März 23) dcs Laibacher Stadtarchives als: Wein.
aus den Ethenn.

"' Va5<i an, Va<iabache bei Podbrdo.
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— sVorträge.) Man schreibt uns aus Idria: Die
Wißbegierde der Idrianer Bevölkerung kennzeichnen
am besten die zahlreich besuchten Vortrage, die von Zeit
zu Zeit in den verschiedensten Vercinrn abgehalten wer»
den. Auch letzten Sonntag fanden zwei interessante und
belehrende Vortrage statt. Nachmittags um 4 Uhr vcr-
sammelte die Gewerbegenossenschaft eine stattliche An»
zahl von Meistern, Gehilfen und Lehrlingen zu einem
Vortrage des Herrn Lehrers August ä a b e e über die
neue Gewerbeordnung. Dcr durchwegs instruktive Vor»
trag wurde mit lebhaftem Beifall angenommen, woraus
der Redner versprach, über diesen für die Gewerbe»
treibenden sehr wichtigen Gegenstand noch einige Vor«
träge abzuhalten. — Äbmds 'um 8 Uhr hielt Herr Ka-
tcck>ct Franz O s w a l d vor sehr zahlreich erschienenen
Mitgliedern des katholischen Arbeitervereines einen
Vortrag über Ägypten, wobei er eingehender die Städte
Kairo und Alexandrien, die Pyramiden, die Sphinx
und die Lebcnsvcrhällnisse der dortigen Bevölkerung
schilderte. Schließlich besprach er noch die Erinnerungen,
die sich bis auf den hcnligen Tag an das Verweilen der
hl. Familie in diefem Lande erhallen haben. Die Zu»
Hörer dankten mit lautem Beifall für den spannenden
Vortrag. —u—

— sVortraq im Tlovcnischcn Alpcnvcreinc.) Auf
den heute im „Meslni Dom" stattfindenden Vortrag über
den Winter in den Alpen wird hiemit aufmerksam gc-
macht. Anfang um 8 Uhr abends. Alle Touristen und
bereu Freunde sind hiezn höflichst eingeladen.

** ^Alpines Fest.) Die Sektion Krain des Deut-
schcn und Österreichischen Alpenoercincs veranstaltet,
wl'e bereits unlängst erwähnt, am 1. Februar in den
oberen Räumen des Kasino ein alpines Fest. Die vor
einigen Jahren stattgehabte ähnliche Unterhaltung steht
gewiß noch allen Besuchern in der angenehmsten Er»
inncrung und es wird, nach den Vorbereitungen durch
bewährte Künstlerhände zu schließen, das Fest am
1. Februar seinem Vorgänger nicht nachstchen, viel»
mehr reich an Überraschungen sowohl hinsichtlich des
alpinen Charakters als der Kostüme und des Arrange»
mcnts sein. — Die Einladungen werden dicscrtagc ver»
sendet lveroen.

— lVom städtischen Mcldungsamte in Laibach)
wurden im verflossenen Jahre ansgefertigt: 347
Heimatscheine, 617 Arbeils» und 26 Dicnstbotcnbücher,
422 Wohlverhaltungszeugnisse, 296 Waffenpässe, 105
Waffen» und Munitionsgeleitschcine, 380 Reisedoku»
mente, darunter 182 Reisepässe und 25 Legitimations»
karten sowie 397 sonstige Bestätigungen und Zeugnisse.

ko—.

— lIahrcsstatistik über den Fremdenverkehr in
Laibach.) I m Jahre 1910 sind in Laibach 64.677
Fremde angekommen sum 1596 mehr als im Jahre
1909). Abgestiegen sind in den Hotels 49.445 und in
sonstigen Gaslhöfcn und Übernachtungsstätten l5.232
Fremde. I n den einzelnen Monaten gestaltete sich der
Fremdenverkehr folgendermaßen: Jänner 4242, Fe>
bruar 3771, Mälz 4854, April 5431, Mai 5812, Juni
4884, Ju l i 5674, August 7909, September 6533, Otto-
ber 6275, November 5134, Dezember 3958. — Ans
Kram waren 14.671, ans Wien 11.470, ans oen von
den Slovencn bewohnten Gebieten 11.044, aus den
böhmischen Ländern 4167, aus den sonstigen Ländern
Österreichs 10.274, aus Uugarn 2084, aus Kroatien
und Slavonien 3754, aus Bosnien und der Hcrccgo»
vina 795, aus Deutschland 2140, aus Italien 2099,
aus Rußland 79, aus England 26, aus Frankreich 98,
aus den Nalkanstaatcn 756, ans Rnmänien 19, aus
den sonstigen Ländern Enropas 963, aus Nordamerika
1L5, aus dem sonstigen Amerika 9, aus Asien 21, aus
Afrika 9 und aus Australien 3 Fremde. k<>—.

— lZur Mortalität in Laibach.) I m verflossenen
Jahre wurden in Laibach 1305 Todesfälle zur An»
zeige gebracht, während im Jahre 1909 nur 1284
Todesfälle gemeldet worden waren. Bei dem Umstände,
daß die hiesigen Sanatorien, Spitäler, Armen, und
Siechcnhäuser gewöhnlich von der Landbevölkerung auf»
gesucht werden, sind die sanitären Verhältnisse Lai»
vachs als sehr günstig zu bezeichnen. Die im verflösse»
nen Jahre erreichte Zahl der Todesfälle ist nur auf
die natürliche Entwicklung unserer Stadt zurückzufüh-
rcn. ' Ko—.

— lVereinsstatistil in Laibach.) I m Jahre 1910
bestanden in Laibach 274 Vereine, und zwar 222 slove»
nische und 52 deutsche. Vier Vereine lösten sich wäh»
rend des Jahres freiwillig au^. ein Verein wurde be»
hördlich aufgelöst. Noch nicht konstituierte Vereine qab
es 12. k6—

— Einstellung von Viehmärkten im politischen
Bezirke Scsana.) Die k. k. Bezirkshauptmannschaft in
Sesana hat die Abhaltung von Märkten für Spalt-
huser <Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine) im politischen
Bezirke Scsana bis ans Widerruf verboten. Erlaubt
sind daher nur die Märkte für Einhufer (Pferde, Esel,
Maulesel, Maultiere), welche wie bisher in Sesana
abgehalten werden.

— lWassereinbruch im Kohlcnwerle in Sügor.)
Am Drcilönigstage ist in einem mittleren Werke in
Kisovcc bei Sagor ein Wassercinbruch erfolgt. Das
Wasser steigt jedoch nicht weiter und mau hofft, daß
mcht die Anbohruug einer Quelle den Anlaß zum Ein»
bruch gegeben hat. Jedenfalls dürfte es in kurzer Zeit
gllingcn, das Wasser auszupumpen. Der Betrieb ist
mcht vollkommen eingestellt, sondern es ergibt sich nur
eine an den inundie'rten Stellen verminderte Produk»
tion. Die Wiener Direktion ist im übrigen noch auf
nähere Mitteilungen aus Sagor angewiesen.

* (Sanitäres.) An Infektionskrankheiten standen in
den verfloffencn vier Wochen im Bezirke Krainburg, uud
zwar an Typhus in den Gemeinden Krainbnrg, Sankt
Katharina, Predasscl und Altlack 1 Mann, 3 Frauen nnd
1 Kind in ärztlicher Nehandlnng, von denen l Mann,
1 Frau und 1 Kind genasen, 1 Frau starb und 1 Frau
noch ini Krankenstande verblieb. An Scharlach waren in
den Gemeinden St. Anna, St. Georgen nnd Eisnern
2 Männer, 1 Frau und 19 Kinder trank; 2 Männer,
1 Fran und 16 Kinder genasen und 2 Kinder starben.
Ein Kind verblieb noch in Behandlnng. An Divhtheritis
standen in den Gemeinden StraZizöe, Bischoflack, Neu«
marktl, Selzach und Krainburg 1 Frau uud 17 Kinder
in Behandlung; alle genasen. I n Ncumarktl waren an
Masern 3 Kinder trank und genasen. I n Krainbnrg und
Straxi-^e erkrankten an Mumps 1 Mann uud 7 Kin»
der; alle genasen. I n Krainburg erkrankte an Gesichts»
rotlauf i 'Mann nnd genas. — I m politischeu V^ i r le
Stciu standen an Typhus iu den Gemeinden Stein und
Mlaka 3 Männer, 1 Frau und 1 Kind in ärztlicher Be»
Handlung; 1 Frau genas und 3 Männer und das Kind
verblieben noch krank. An Dysenterie waren in den
Gemeinden Vrezovica nnd Moräutsch 1 Mann und zwei
Kinder trank; alle drei genasen. An Influenza >c>rtrant.
ten in der Gemeinde Gozd 2 Männer, 4 brauen und
8 Kinder; 2 Männer, 3 Frauen nnd 7 Kinder genasen
und l Fran nnd 1 Kind verblieben noch krank. — I m
politischen Bezirke Radmannsdorf standen an Typhus iu
der Gemeinde Aßling 1 Mann, 2 Frauen und 1 Kind
in Behandlnng; 2 Fraiml nnd 1 Kind genasen nnd
1 Kind verblieb noch trank. An Masern ertränkten in
der Gemeinde Aßliug 1 Mann und 28 Kinder, der
Mann und 10 Kinder genasen nnd 18 Kinder verblic»
bcn in Behandlung. An Scharlach erkrankten in den
Gemeinden Lancuvo nnd Feistritz 15 Kinder; 8 genasen,
2 starben und 5 verblieben noch trank. —r.

— Kampflustige Fuhrleute.) Man schreibt uns
aus Id r ia : Am 9. d. M. gegen die Mittagsstunde kam
eine größere Zahl von Lastwagen ans der Loitsch»
Idrianer Neichsslraße dahergefahren. Ungefähr vor
dem Eleltrizitätswerte Kugov^ek angelangt, wollten die
stark bezechten Fuhrleute einem Wagen nicht ans»
weichen und gerieten in einen Streit, der fchlicßlich in
eine solenne Keilerei ausartete. Da die Trunkenbolde
der herbeigerufenen Gendarmerie Widerstand leisteten,
mußte» sie in Ketten in die Arreste des hiesigen Be»
zirlsgcrichtes abgeführt werden. I m Arreste dürften
sich die erregten Gemüter etwas beruhigt haben, denn
gegen die zweite Nachmillagsstunde erschallte ans den
vergitterten Fenstern ein fröhlicher Gesang, bis sich
der gestrenge Kerkermeister den sangcsfrcudigen Ge»
scllen aus seine Art für das gebrachte Ständchen be»
dankte. ' —?—

* lMnbruch in einen Iuwelicrladcn in Fiume.)
I n der Nacht auf den 8. d. M. wurde in den Juwelier-
laden des GoldarbciterZ Rudolf Giraldi in Fiume ein
Einbruch verübt, wobei 30 goldene Broschen, 33 goldene
Anhängst! und Medaillons, 140 Paar goldene Ohr»
gchäng'e, 10 goldene Herrcuketlen, 8 Paar Brillant»
ohrgchängc, 22 goldene Ringe, 25 goldene Damenhals»
ketten, 30 goldene Kolliers,' 2 goldene Herren» und 3
Damentaschenuhren, 8 verschiedenartige Broschen, 14
verschiedenartige silb. Medaillons, 12 gold. Armbänder
und Kettenarmbänder im Gesamtwerte von über 11.000
Kronen gestohlen wnrden. Sämtliche Schmucksacheu stau,,
men von der Firma Weißenbcck aus München und tra»
gen anch die Firmabczeichnnng. Von den Einbrechern
fehlt bisher jede Spur.

* M n gefährlicher Sohn.) I n , vergangenen Mo»
nate wurde der 23jährige Eiseugießcr N.' H.' nach drei»
jähriger Präsenzdienstleistung iu Pola beurlaubt uud
kchrte zu seinem Vater, einem .Hausbesitzer und Mau-
rer, zurück. Nachdem in der Familie schon seit längerer
Zeit unerquickliche Verhältnisse den Grnnd von Strei»
tiglciten zwischen Eltern nnd Kindern gebildet, bedrohte
der hcimgekehrte Sohn seinen Vater und dessen Wirt»
schaftcrin mit dem Tode. Schon zur Zeit, als der
Bursche aus Pola Drohbriefe an den Vater und die
Wirtschafterin abgesandt, hatten die beiden in ^steter
Angst gelebt, daß ihueu ein Leid geschehen könnte. Da
nun der Sohn dicscrtage wieder 'den Vater bedrohte,
erstattete dieser die polizeiliche Anzeige, woraus der
Sohn verhaftet und wegen ft/sährlichcr Drohung dem
Landesgerichte eingeliefert wurde.

* lVerhaftung eines Einschleichers.) Vorgestern
nachmittags schlich sich ein Dieb ins offene Schlafzim»
nier eines Knechtes am Alkn Markte ein nnd stahl aus
dem ofsenen Schubladetastcn eine silberne Taschenuhr
nebst einer solchen Kette im Werte von 23 X. Nach
der bei der Polizei erfolgten Anzeige wurde durch ciuen
Slchcrheitswachmann der Tätcr in der Person des
24jährigen, beschäftigungslosen Knechtes Mich. Verlob
ink aus Wöllan in Üntersteiermart in einem Gasthanse
in der Vahnhofgasse ausgeforscht und verhaftet. Der Dieb
hatte die Taschenuhr bereits um 5 X veräußert, wäh.
rend stch d,e Uhrleltc uuci) in seinem Besitze befand.
Dcr Verhaftete, der kürzlich aus dem Hause, wo er den
^iebftahl verübte, aus dem Dienste getreten war, wurde
dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

* jVcrloren.) Ein Geldtäschchen mit 36 X, eine
Handta,che mit 16 X, eine rötliche Pferdedecke, ein
Geldtaschchen mit 30 X, ein Geldtäschchen mit 8N X
und eine Zehukroimnwtc.

* Defunden.) Ein Skischnh, ein silbernes Anhang»
sel in Form eines Hufeisens, ferner eine Herrcnwestc,
e,n Geldta,chchcn mit einem größeren Geldbeträge und
cm goldener Ring.

— (Wetterbericht.) über ganz Europa mit Aus»
nähme des Westens ist der Luftdruck gefallen; die nord-
liche Depression hat ihr Allionsgebict stark nach Süden
erweitert und die langgestreckte Zone des hohen Lnft«
drnckes in zwei Teile gespalten. I n den nördlichen
Alpenländern kam es bei starker Temperaturerhöhung
zu Niederschlägcu, die vielfach reckt ausgiebig »varen.
I n den südlichen Alpenläudern hingegen haben die
Temperaturen abgenommen nnd die Niederschläge
überall anfgehört. I n Laibach trat bei raschem Tem»
peraturrückfall Aushciterung ein. Stellenweise legte sich
dichter Bodennebel auf die Stadt. Der Luftdruck ändert
nur unbedeutend seinen Stand. Die hcntige Morden»
lemperatnr betrug bei Windstille —4,0 Grad Celsius.
Die Bcobachtuugsstationen meldeten folgende Tempe«
raturen von gestern früh: Laibach —1,8, Klagenfurt
— 12,3, Gör^' —0,6, Trieft 3,0, Pola 1,2, Äbbazia
1,4, Agram —0,3, Sarajevo —1,3, Graz —9,8,
Wien —6,5, Prag 0,8 sSchneefall), Berlin 1,6, Paris
1,8, Nizza 4,7, Neapel 6,4. Palermo 11,0 (Regen),
Algier 11,9, Petersburg —0,3; die Höhenstationen:
Obir - 5,2, Sonnblick —10,0, Säntis —8,4 sSchnce»
fall), Semmcring —2,0 Grad Eelsius. Voraussicht»
liches Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Neb»
lichtes nnd kaltes Wetter bei mäßigen östlichen Winden.

— lVcrstorbenc in Laibach.) Gestern wurden fol-
gende Todesfälle gemeldet: Maria Vesel, Obertondut«
teurswilwe, 70 Jahre, Petcrsstraße 14; Johanna Ne«
niia^, Postbedienstelenstochter, 2 Jahre, Schöner Weg
Nr. 3; Iosefine Batista, Besitzerstochtcr, 17 Jahre, im
Landesspitale.

Thratrr, Kunst und Literatur.
— lSlovenisches Theater.) Es ist recht, wenn

Webers „Freischütz" von Zeit zu Zeit auf der Bühne
erscheint, um durch den Born semcr Melodik nnd durch
den Zanber seiner Instrnmentalionslnnst dein Publi'
lum einen genußreichen Abend zu bcrciteu. Dies? echte,
ewig schöuc Volksoper kann immer auf einen vollen
Erfolg rechnen, sobald das Orchester und die Sänget
ihre Pflicht tun. Nnn lvar bei der gestrigen AufführnNg
diefe Vorausschnng nicht in allen Teilen vorhanden.
Dem Orchester nnter Leitung des .Herrn Kapellmeisters
R e i n e r gebührt wohl ein reichliches Maß der An»
erlenuung, die ihm auch sosorl nach der Ouvertüre in
Form eines Scparalapplauses zuteil ward, aber aus del
Szene und im Souffleurkasten geschah manches, was
die Vorstellung hcrabdrüctte. Die Partie des Max war
nicht gerade zum Besten des Gesamteindruckes Herrn
W a s z m u t h anvertraut worden. Wir wollen dein
Sänger in Anbetracht der Verhältnisse, die nahezu all«
jährlich einen Wechsel in der Besetzung der solistischen
Rollen bedingen, nicht so sehr die mangelhaste Kennt»
nis des sloven ischen Testes Vorhallen, aus der sich
selbstverständlich eine total nnzulängliche Aussprache
eraab, aber wir hatten den Eindrnck, als ob Herr WasH'
ninth auch dem rein musikalischen Teile nicht ganz d»e
erforderliche Aufmerksamkeit zugewandt hätte, wie
denn auch sein Spiel alles zu wünschen übrig ließ. Ein
Bräutigam in der Verfassung ws Mar, nach dem ver»
iinglücklen Schnsse muß doch vor seine Ärant u«n
einiges anders treten; Herr Waszmulh tat's beiläufig
wie ein — Gepäckträger, der mit dem gleichgültigsten
Miene von der Welt anf den Tisch eine Adlerschwiilge
oder irgendetwas niederzulegen hat und hiemit seine
Mission als erledigt betrachtet . . . Natürlich halte hi»
bei die Primadonna einen schweren Stand, und dahel
war es vielleicht Herrn Waszmulhs Schuld, daß auch
Fräulein N a d ä s o v a als Aaathc iu ihrem Spiele
wenig Wanne bekundete, wuhingeaen sich die Souffleuse
bewogen fand, anderthalb Akte hindurch deu Text nu'l
wlithiu vernehmbarer Stimme vorzusprechen . - '
Selbst zur Unterstützung anderer Kräfte, die dieser aus"
giebigcn Hilfe nicht just bedürftig waren. Dies wirkte
bei Agathcns großer Arie fowie bei deren Gebete
lästig und störend. Fränlein N a d n s o v a hielt siH
übrigens brav und sang ihre Partie mit Sicherheit, auch
mit sympathischer Stimme, die nnr in den höchstt"
Lagen nicht recht Hinansrücken wollte und hie und da
belegt vibrierte. Fräulein 5 m i d o v a loar als Ännche"
eine muntere Erscheinung, die das ersurderlichr Maß
t.wu Temperament entwickelte. I n gesanglicher H i "
sichl ist ihre frische, klare Stimme, womit 'auch die K"'
loralur perlend zur Gellung kam, mit Dank hervor-
znheben. Sie erhielt uach ihren beiden Arien je eine"
Applaus auf offener Szene. Herr K r i 5 a j stellte "N?
als Kasper onrch Spiel uud Gesang zusriedc"!
anch Herr B u l l e t fand sich mit seinem Eremite"
gn! ab. Herr P e r 5 l hätte als Fürst Ottotar ein wen's
würdevoller auftreten sollen, bot aber im sonstigen lc/'
ncn Anlaß zu aussklleudcn Veinerlnnqen. Fränle^
N. P e r N o v a als Brautjungfer löste ihre lleine Aus'
gäbe mit Schick, wohingegen uns Herr R a s b e r a e k ,
der den Förster darstellte, als Sänger nicht gefiel.' D^
Samiel des Herrn N n 5 ,V- war ein-' schauspielerisch
wohldurchdachte Figur. Der Männerchor packle s ^
Sache e,n wenig derb an, bewies aber im Iaadliedb
daß er auch nnaneierterem Gesänge zugänglich ist; ^
Brautiungferu vermittelten eine' Art .Hoch/eitss!'^
mung. Das Szenische war primitiv; die WolssschluO
einst eme Attraktion der Oper, repräsentierte sich "
einer aller Schrecknisse baren ^orm. Wir schwärme"
gewiß nicht für höllischen Spektakel, am allerwenigst^
l»r das ubcr d,e Szene hinsausende Wildschwein' "" '
feurigem Rachm und glühenden Augen, aber ebeüs^
wenig schwärmen wir für das schäbige Gerippe, da?
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,nmltten der Bühne an einem Draht baumelte, und
fur den Überrest ein<"r Schlange, die weiß Gott wo
bessere Tage gesehen haben mag . . . — n —

— lRostand als Goctl,e.Übeiseher.j Aus Paris
Wird gemeldet: Edmond Rustand arbeitet gegenwärtig,
wie emer seiner Freunde erzählt, an einer Übersetzung
der Werke Goethes. Nusland hat mit dem „Göh von
Berllchingen" den Anfang gemacht, dcssm ersten zwei
Alte im Rohbau fertig sind. Hierauf soll „Tasso" folgen.
Diese be,den Übersetzungen allein iverden Nostand, wie
er behauptet, mindestens znxi Jahre in Anspruch
nehmen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Österrcichisch-Ungarischc Bank.
Wien, 10. Jänner. I n der heutigen Sitzung des

Generalrates der Osterrcichisch-ungarischrn Vant wurde
das Iahrcsergcbnis für 1910 mit 21,143.444 Kronen
bekanntgegeben. Der Generalral war infolge größerer
Inanspruchnahme der Vank zum Jahresschlüsse in der
'iiage, die Dividende aus 90,30 l< <also um 0,70 Kronen
gegenüber der Dezembermittcilung) zu erhöhen.

Riicktritt des Ministeriums Bratianu.
Bukarest, 10. Jänner. Ministerpräsident Vra-

tianu hat hnilc abends dem Könige die Demission des
Kabinetts überreicht.

Französische Kammer.
Paris, 10. Jänner. Die Session des Parlaments

wnrdi' heute eröffnet. I n der Kammer wurde zunächst
d,e Wahl des Präsidiums vorgenommen. Vei der Wahl
des Präsidenten ergab sich folgendes Stimmenverhält-
ms: Vrisson 250 Stimmen, Deschanel 212, der ge-
emigtc Sozialist Jules Gucsde 46, Delcassö, der nicht
kandidiert halte, 9 Stimmen. Veim zweiten Wahl-
gange ehielt Vrisson 270 Stimmen und ist somit zum
Präsidenten der Kammer gewählt- Dcschancl erhielt
197 und Guestc 50 Stimme». Zu Vizepräsidenten wur»
den gewählt: Vcrthean mit 371, Elicnne mit 367,
Dron mit 337 und Nenauld mit 297 Stimmen.

Auf cinrr Eisscholle.
Astrachan, 10. Jänner. Fünsundachtzig ssisck)er

mit 38 Pferden sind ans einer Eisscholle ins' Ka pische
Meer hmausgelrieben worden. Aus Valu ist ein Net.
tungsdampscr abgegangen.

Die Revolution in Honduras.

Hewyorl, 10. Jänner. Meldungen aus Puerto
Coriez bestätigen die Einnahme der Insel Noatan durch
revolutionäre Streitkräfte. General Vonilla ist zum
Präsidenten ausgerufen worden.

Explosion.
Nuenoö Aires, 10. Jänner. I n der Ortschaft San

Martin ereignete sich in der Pulverfabrik eine Explo»
swn. Die ssabril wurde zerstört. Bisher wurden aus den
Trümmern zwölf Leichen hervorgezogen. Man befürch.
tet, daß die Explosion weitere Opfer gefordert hat.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

1(bei Teplitz i. Böiim.) inmitten herrlicher Parkanlagen.
Näheres durch die BRUNNEN-DIREKTION BILIN.

Erhältlich bei Miohael Kastner, Lalbaoh.
i27M3 52 47

Angekommene Fremde.

Grand Hotel „Union".
Am 9. Jänne r . Uhl, I n g . ; Marlus, Felonja. Adler.

Langraf, Feda. Tcutschland. Noim^weig. Rubel. Rjdc., Win,.
- 2,ull r. '^rsiyer, Dobre. Spiro))U>o. Holzliändler; Fürst.

Hoffmann, Rsde., Trieft. — Znidarsu. Pfarrer, Wc,hl,rchnl,
Brliedicit. Pfarrer, Schwarzniticrss. — S wei, Kaplan, Hünig»
»ein. — Vvlstnar. Si Lcoichurd. — lttohsi, Arilolt, Sohr.
Rfdc., Grnz. — Ostrclit. N,d., Nann.

Meteorologische Beobachtungen in Lailmch.
Scchühe 306 2 m. M,ttl Luftdruck 73<i (1 raru.

»̂  5 n 3 ^'.2 ^

, „ '<i U, '^i, 7^« ̂  -<»4 O schwach brwöltt
' " » U, Äb, 741 1 -0 t> 2O, mäßig
11 l 7 l l . ̂  j 741 6 , -4 0, NNO. mäljig ^ heiter j 0 0

Das Taa/slmttel der gestrige» Teuiprratur lirträßt -0 9°,

3ie Ull3lelileiilh- llnll Lllchenhilllllll« lel Lül l i l l l t
wirb durch die Ernährung mit «Wusele» und Milch in gkn»
stigster Weife bkeinsiicht, so bah das Körpergewicht in normaler
Weise zunimmt. M i t < l t u f e l e » ernährte Kinder sind ruhig,
lnden nicht an Blähungen, haben gesunden Schlaf, «»ten
Appetit, geregelte Verbauung und gedeihen in jeder Weise
vorzüglich. <«^2)

In schwerer heisser Herzensangst
lassen sorgsame Mütter ihre Kinder bei hartem Frost
nnd scharfen Winden frühmorgens hinaus aus dm
Weg zur Schule. Wirb das b0se Wetter den zarten,
empfindlichen Geschöpfen auch nicht schaden? Nun,
wenn man die («efahr einer Erlal'ung nach Möglich»
le>t misichalten und vorhandene Neizungen sofort be»
lämpf»>n w i l l , dann gewöhne man sich daran, den
Kindern stets ein paar Sodener Mineral >P stilln,
(Fays echte) mit auf den Weg zu geben. Das ist nicht
teuer und nützt den Kindern linbrdinqt. Preis l l I ilb
die Schachtel, überall erhältlich. Nachahmungen weise
man entschieden zurück. (479l) 8—1

Landestheater in Laibach.
47. Borstellung. Ungerader Tag.

Mittwoch den I I . Jänner
Benefiz für den Spielleiter und ersten Charakterlomiler Hans

W" liner.
Her Mikado

oder: Gin Tag in T i t i pu
Anfcmc, '/,5 Uhr, End» um 10 Uhr.

IRadium-Emanationl
für Trink- und Badekuren a la Qasteln und

Joachimstal liefert <H) 3 - 2

dos dauernd haltbare Radiooenwasser.
Anwendbar i>ei Oloht, Muskel- und Oelenks-
Rheumatlsmus, Neuralgie, Isohias, Schmer-
zen der Rtiokfentnarkskranken,Neurasthenie,

Exsudate bei Frauenleiden.
Für Umsclihigü werden vnrtcilhast verwendet :

Radiooensctilamin und Radiogenkompressen!
Itadiogenwasner, Radio^ensch anitn und Kompre»seu

zu bezielieu durch jede Apotheke.

Generaldepot: Hlfe k. I . Feldapotheke, Wien, I.,
•' Literatur und Prospekte gratis. — —

Kurse an der Wiener Börse (nach dom offiziellen Kurslilatte) vom 10. Banner 1911.
Die »ulikstc» Kulsc Uslslfysi, sich in Kronfowabruiio. Die Nu<i,lm>k li.nllichsl "ltt irn und dei ,.Diversen Lo!e" uersllh! sich pel Gtüll.

ANgemcine Staats-
schuld.

Tinh^itüche >>tf„!t:
t»/, I i iwrr stexerilci, ttrooen

lMai Äluu , prr »lasse . . >!?;>ik «»Z-z,-,
del»0 ,^ä, iu-Inl i> tier «l>s!e <>» is, «3 s,

' b 2»/, ö, W. Äotrn (,^>chr.-A,!g.,
prr „» , ! , ,,7 ._ >,7 2«

4'«°/« ö. W Zill ici lApril Ol l .
per «asse .- . , , >,? ̂  ,72,,

l«6'»r Llaaislust .°>»N sl, "!<>/<, i«,;- ,^o
1«<!'»ei ., l „o , l , .»/,, 2>ü . ^ ^
" « " " " "W U. , ! , « ! , . . !i,5'

2°m,.Pfa»dbr, k 1^0 f l , d«/o !»«-. -^t! _.

^Gtantsschnld d. i. Ncichö-
»ate vertretenen König-

reiche und Länder.

Oslerr O »dlrul f slcurrsr.. Ou d
-... »«l Nasŝ  , . , . 4»/,, , ,Nl.(, , ,e-7N
»»»Nerr. »^ „ i r m nruiienw stf>'

V»r »!»>!<- . . . . 4«/.. >,!, 9» 2»
d«ttu p>>r Ml imo . . ^ / „ >,»os, .,3 -^

I ' vestllil)!ls Nenle. sü .
» r . per «asse . . » ' / / / , « 3 - u» A>

Gls«Nl!N!,!l.l»!,»l«schn!d-

«erschltibiingti«.

«l isabtt l iBah» !, H,, stexerfr,
ss^"'.' ^ u " s l . . , 4«/.. ,,4,! l ' !1üe,'>
» " » z Iulrph-Val», in S,,l»>.
«Uaii. ^ ̂ ' ' ' ' ' ' ' ^ ' ° ^ >>7 5U!l»f>«waiiz, «an u^dwi« Valin (d,n.

«urllnl>l'!'l,rl ^ aün. , ls l . . .m>
"»d !WW Nrune» . 4°/« g . f .u »5.50

.?" ^ ' ° ° l , . «ld°tsschrelbu,»,<>n

«Ii!al<.>,i).V Lo„„ „ ^ ^,,.,,

K r e m ^ . . ^ h „ ^ , - 2 W 0 » r " ^ ' " ° '
" ' ^ - , « 9 - ,!!<>-.

Grid Marc

vom Ktaale zur I»l>lnng i lb«
»ommrne V>llu!>a!>n > Pllnliläl»»

ßdligalluüt».
Bül„n. W>Ndc»I,,l Em. l«N>.

400 2UU0 ». l",«lX) r 4°/, 85 40 9«'40
Elillll'ril» ^,ch„ U 0 », »000 Ä)i.

4 ab lU»/<> ü l l " t , l!7 «l,
<i!iillbcch-!i'!,h» «w u. 200» M

4°/, !!4>0>lVl><»
ife,t»l>u»ds Äuri'l'ah» Em. >»"« i!« <!> ^7 l l ,

btNo l^Nl, !!!(! !!<> <j/, 7"<l!,
^rai lz Iu i , 'v l ! Ball» l im . l ? - ^

(div S>.» Süb . <°/, , . !«5 10 ük'lo
Oaüzijche «ar> U>idwiN'Bllh>,

,div 2> ) ö b. .»/l,. . . !'<"?<> »'>iu
Uüss, „aiiz Bud» ^lX) s> c3, '>»/„ ,u^ hu,«.', l>u

dtl lu !00 »,b00U Nr, !!'/,°/<> «ü'7> «»> 7.',
Hjo la i ld l tar l '^al,ü l tm I v u .

(div. Nt.) S, lv . 4 ° / , . . , >,,4"/K >.!l>'?i>

Staatsschuld der Ländrr
der «ngarischcn ilrone.

4«/, »iiss, Gultü-r,!«!' per >!assl> l « l !i<> l l 4
4"/„ b^tlu prr Uüim^ > > > ^'i>, ü 4.-,
4 / „ »»»a', Re,!lr i» »lru,»»-

währ. stjl. per «alle , «> 3» !« l>0
l°/„ deüo pr i l iüimu !»^ » U^ ü!>
!l'/<°/» dl'üo Per «alse «, » »! ><>
!,!»!inr, Präülicn-N»!. k lUU f, .'^ü ^ ' i ! !

d,'tto î  ,0 i> >!̂ ,', . .>»<-
Iln'is! Nea, Lose 4«/n . , ,.>>». ,,,L
."/» >i,i„ar, ^»»d,'»tI,-Ol>!in, >»̂  «' ü >l>
4°/n lrual, u. slav. ^> brxt l . Öl» !»2x.', '.»»!>

Andere öffentliche
Änlehrn.

Vosn, La d>«'A»! »div,) ^« / , „»-no »«8»'
>Uus!l.-l>l'>c^i u i i rn l i La,i<,r<,'

«lMrl,!'!! dil!.» »'/^»/, . 9 ' 4 s ' , 0 0 4!

W>,'!»'l Ac i ' le iM-AoI , . -»"/„ 4 i!l> >»> >>i0
bl t,0 !!»00 4"/ > ÜU "l> 2U

,'lülrhe» der >-tad< Wie» , . l»>» 7i> ,»U 7
dcno ( ü udlr <i>,) >«7, , l» ,zj,
d<'!!o <i^!>4, , . , , !,z! !«, >«!, !U
d ^ l l , 'Gas, v, I 1«!!X , , ' l , '!U l»> ^0
dl'ül) <V>el!s)v. I , ,W0 Ui, l«!

Ul'Nl'l'a!!-?!!!!,!!!'!! vrvluub 4"/„ >b 25 Mi li,',
N»isi chl S laa oa»>, u, I , ,>><>

i. l0U Nl v ,«, . , b"/„ u^ « <U4 «»
oellu per Ulnino . . b»/̂  — - - -

B»lu, Ltaals Hl iMh, la r -Ä„ l
!»>'ü , . , , ,i /„ , ^ , 8 !2» u

Geld War,

Bulg. Ewals-Golbanlelhe 19<»7
s. l<iv l l r , . . . 4 ' / , « / « 94 40 Y5.-40

Pfandbriefe nsw.
^odeoIr.aUss, öst.!,l><>I,vl. <°/„ »4— yz-^.
^öl,»>, Hl,pulhe<enb v,r> 4«/„ >,,»— g« 35,
Z »!ra!-^l,d, i t r ,d, -Bl„ österr ,

4b I verl, . . , 4 ' / / / , , , u , bl — -
deltu <>s> I , verl, . , °/, ue - >.? -

«red Inll.,i>slerr ,f,!8erl -U»>,
u öfic'M!. Ätb, «at. /^ ̂ ° / , 92-5«, 9z .^,

i.'a»d>'sl>. d. «ö». ^ll>i»irn »üd
Ludom. 57'/,^ I . rüctz. 4»/, 9,5.' ,00 kn

lUlllhr H,>pu>litlr»l>. l>erl. 4"/„ IY5-. ^ ̂
N osteir.^a^des-Hnp, ÄiiN 4»/, >.»,, , ,,g.

dell» iü l l , ^°/„V> «er!, »'/,/„ «>?- M _
dello ll,'5chult>ich Verl. 3>/̂  / , ^ . g« «7,,o
brüu ver!. , . - 4°/, 94-^!, <,i, ^5.

Oslerr, »„gar. Van! bo Iayle
l>ev! ."/<> ». W <»«,,', «9 , ,

dn!» 4»/, »> W-z«, 9ss ^
-pa i l , . eijle ösl., 60 I , Verl. 4»/ >,g ,,« ,d,!'40

Eiscnlmhn-Prioritäts-
Obligationen.

Öilcrr. N^dmrslb i!0U sl, 2 . _ - _ __-^
-talliel'ah» KM) ,^r . . ^ _ ^ . _
i-iiblmli» k »°/, Iänncr- Iu l i

!>«) Fr, (v>-r 5> ) . . 2<>4 » «<->« 8f>
Lüdlial,» lll>^L»'0<l. S. 0. V. ,n;?u , i?7u

Diverse Lose.
z>e»>!n Ilche k°>».

»°/, Vodenlredit-Lolr Em. ««»>> 29ll b< »0,i s.u
oe'lu ltm !88!> .ixft ,>!4

5»«/,, Dlüia» Neaul Ll»se >o,i s! L .̂s-i.o 2'2 , 0
- r r l i .P räm.Ä l l lP l0«3r,! l°/„ 1^^ . . ,3»-,

Zlnvtrzinzllch» fose.

Vübap-Basüila (Dombau) b sl. 4', b« 49 l,n
«n'di»!»le ><»« !l .'<!<,.' !><l -
!t>an, i iui! 4U I>, »>Vt. . . . 2 « « - ül« .
O>s»er l.'l>>e 40 II . . . — -
Pa,fs»li°i, 4« I l . K M . . . , 2N5-- i<7ü
'!>u,r„ ,«r»'uz, ü<l. «>1, v. 10 >l, »« ̂ 5 !«,> '<!ü
,u!s!, l l r , »z, nng Ges v. ü f l . 87 '^, ?,<!<>,

»iüd!),s.^ojf X» ' l S'.-, 75-^
^a,»> iioie 40 ! l . « M . . . L.,o Leu
l ü r l l t - Ä - Ä ü ! -Pr«m..Oblig

,00 i f r per l!a>,e . . A',0 <̂» z»l,̂  :«»
l dettv pe> Medio , . , -<<6, 5-, 8K2 l>!>

! >»tlb Ware

Vlsner Komm -Lole v I , ««74 b»1 - l>4l —
<»>w, Cch b »«/„ Präm schuld

b. Vudt'nir,.«„ft, <tm, l«>l» l«9 - 140 -

Nltien.
siranzpori'llnlerntlimnngen.

Ä»!s>n Trp l ivr r (ii!i>„>> 5><><» fl l»3l> - «,«37^
Bi'l)nii!chr Hli,dl'nli» >l><» sl, . - ' -
«uittülewadrrE!t> l»«l>!l l»M »43K i!44b'

d,'Ui, <!>< X l!0<» II per Uü, , 0 , 9 ^ 1 0 » ! ' ^
Donau -Damps ich i i i a lü le -^ ! ,

>, l l , p r i v . ü^U!I i l M , ,!,'.»«'- !>0^—
T»!x-Bobe»!'l>il,sr E - Ä 4«^ l>> K08 »1?,-
^,rbi!,ll!,h« Vtl>rdb !»«><>sl,NM. b!40 ̂  .'»le?»'
»a!cha!,-Od<rl>rra,,'r <ti!ri>d»h>i

^vo sl, 2 'd« - 300 5«
Lemb llzern -I<,si!,-Ellrnl>al,n-

Geselllchasl, 2<»" sl -, K5>l>- 5>!>l, ^>
U!o«d, ö», I r i , s l , b«u !,.. « V l bV< - ^90 «l»
Ö>>err, Nordweiibahn <!00 <l ö , — - — -

dello <!>' >< liOOs!, N p U!t, — - - -
^ran Dlifs7<3iss!,l>. l<>0fl,abgst 2 / « ^ 2 « « -
^>aa>?,l!>»t> illX» II Ẑ  per Uü, 749 7K" -

2s,bl>lll>„ /<»<> s! 3i>l>er per Ul! !lb'7k> «I«?
^üb,ll»ddeul!ct>r Vrrbinou»g«b

?<»<» >l, « M . , , . — - — ̂
Iransport-Ve!, . lnlern . « . V

^0> i l r 10!^- l i o
Ungar W sldahn (Maab-Glaz^

lil>0 <l 40.» - 404'
Wr. llol.,ll>,.V!'!ien.G,l, L0» i l 25»- «57-

Vanlen.
'lüsslo-dslerr, Ban l . 1L0 sl, »84«b »«?lül>
Baülverr i», W i t o t r per ilasse ^ ^

deNu p r Ul i iMl , b!>« l>«l l>>.!» ?0
Pob,'»'r-?l!,s< üs!,. AU> N l , >"L" ^ "
Vlli,'cicher « red ina» ! 400 » r , i»0 - 4!<4'
Z.-iür .0od,-«!e°l'l oll 200 ! l , bN« — ü?« -
»rebitaütlal! iür Ha„drl »nd

Gewerbe, 3l!0Kr . per«asse ^ ' ^
hs,,« prr l lüim, «?« - ^7V "

" r dllbanl. una. alla., Llw »l «ü4 50 W 5.0
Deposi endaxl, n»n , ?00 » l>0> ^ ° ' ^ '
<t«,lumN,'.G selllchnsl, > ieder-

bürrr,. ^00 «r . . - ' « ^ ' <«4 —
Giro- u. Kasse,»verein, Wiener.

80, > fl - ' ^ ' 467 >
H po'hrl' nl'anl, bl» 20" Nr l>«/„ 3U9'- »40^ -
Uä„d,rl,a»t, oslerr., »00 <!.. »«s

Knsl. » ü - s>8<! -
ds,,o V« Ultim» 5^.,-5, üüS li.»,

Plerl i i r". WechlelNub.-Allisl,.
^sellichait, 20" !> , - »!«»- «5«

Österr -m,a,nr. Va»f '4«» Nr ,«7« - ,»«7 —

Geld Wa«

Uninnkanl !?00 sl ß3S 4« 087 4«
u,nil)nl>,!!l l,Ül>M!!chr KW fl , , ll«7 — «»» —
l?eil'l,rsl>lli!l. all«, 14« fl , , 8»? 50 i<«» «)

Industrie lln<erne>!«ungen.
Ba„l,eiell!ch., alia, bfl.. >uu »!, »4« 1« »4U'l<»
Vrüxer«ul,,f!!l«'rnb-!^es, I00l> 7S7 - 77« —
<tiIenl<al,„l>erlehr«.Nnl>llIt, öst,,

!0(> ll 4«0'- 4«» —
<ti!e»"ab!!w,Leihn,»rs»e, <00fl ,«» il»0 9l>
, lkibemüdl ', Papiers, u, « . V.

!<>« l, Lük - » r « ' "
<t!. l !r..»tl,.al l«, 0ft«r..«0U!l 4 , l - 4<4 «»
Elellr, <",j'll!ch . inler», li0» s! — - - —-—
ltlel r, «^sellsch , W>, '» Liau — — —-—
Hirlenbei-nel Patr.-, Zündh, u

Alle' .^l lbri l 400 ffr, . , llüL «IX« —
«iesinnrr blauere! 100 sl , . «4s>'5>> 84!'. bN
M l ' , „ a , ' « e s . öi l , a!pi»e '00 Ü, 7 ,2 30 7«4 «>
,,Po!d! H i i ne ' , Tiege!g„httah!>

F.-Ä. . (« . ' ,00 sl 5 6 9 ' 575 —
P anerlti len Inbuslrie-Vesellfch.

ll00 !I ?Ü»5 - «49b-—
!«imll - V?»rann Valgo-Tar janer

l i i ienw, 1<« !> L l»75 i!?»-?^
Zaigo Ta i j , Tleinlohlen 100 f i , «»« «:<» ̂
.TchlöMi i i l , ! " Papierf.,l!0Usl, —- - —>—

. Echo»,,,«", « . « , s Peil»!.-
Iüd„slr>,, l>»>0 »L, . . . 480 - 4«»'—

..Eleyrermüli!" .Papier!,u,V,s>, ?> l̂i 5!»V-—
LrüaÜe, «ol i , f ! !w G. 70 ! l , , »99'5<» « l ^
l ü r l lalialressie Ges, »00 F r

per «ali«' —-^ —'-^
de«° per Ul l imo . . . 8N4 ' - 1«,^—

Wafsens-<,v,sl,, oü, r r . , 10" f l , . ?»?' ? » » ' "
W r Bal>ne!ell!ct><,<t, !<>« sl. . ü 3 3 - «<« ̂
Wieoeidernl' Siegels, A l l , -Ge ! . 8!i7 - »3«'—

Denisen.
>nrze >ichl»n nnd Scheck,.

?lms!e,dam 189 li5 i»945
De»l!ll,e Baolplähe , . . . , l ? <5 ,17-«b
!̂»!!e»ische ««„lplähe . , . >4«»» »4»

Loidl»! L40 «z ^40 50
Pari» l<5 - «515
ö! Pelersburss ».',« !>0 «1,4 «5
Zürich u»d Basel »l> ' »" >b

Valuten.
Diilaten 1! »? 1140
^'^raoleüLlü l le 1"y^ «"<»
-iO-Marf E,«ife r« 49 i!^^4
lel,Ncl,e Neich«bn!'lnoien . . i<7 4s. >>?-Sb
^«ilienilchs >Nanl,!oten . , - »> 70 94 »0
!»!lbe,.''>l>!e!i «ü» »54

P ..^^ r . E l n " U n d Verkauf
I A £ C I ÜÜ-' P l a n d b r l e '«n - Priorität»..,

L — ^ ^ J ^ V v « M l o h t r u n B . (M)

J O- Mayer
Bi TIIW und WecliMler^eeichAst

|,nlbnch, NtHtMri((iMH«.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
- unttr elgtncm vcriehluB der Partei.

larrtittif TM lartttlam !• lotU-<f fnt .»« »if Kr» Iwti.


